

  

    [image: ]

  




  



  Endlich mit dem Kiffen aufhören




  

    [image: image001]


  




  
Endlich mit dem Kiffen aufhören






  In 30 Tagen ohne Cannabis




  





  Rosa Sommer




  Impressum




  Endlich mit dem Kiffen aufhören (1. Auflage 2014)




  Autor: Rosa Sommer




  Lektorat: Jürgen Müller




  Covergestaltung/Bild: Jasmin Waisburd / © Bigstockphoto.com




  Copyright © 2014




  Ratgeberliteratur Verlag




  http://www.ratgeberliteratur.com




  207 Taaffe Place, Office 3A




  Brooklyn, NY11205, USA




  E-Book-ISBN: 978-3-95830-077-4




  Verlag GD Publishing Ltd. & Co KG




  E-Book Distribution: XinXii


  www.xinxii.com


  [image: logo_xinxii]





  Dieses Werk ist urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte, auch die der Übersetzung, des Nachdrucks und der Vervielfältigung des Werkes oder Teilen daraus, sind vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf ohne schriftliche Genehmigung des Verlags in irgendeiner Form (Fotokopie, Mikrofilm oder ein anderes Verfahren), auch nicht für Zwecke der Unterrichtsgestaltung, reproduziert oder unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.




  Die Wiedergabe von Gebrauchsnamen, Handelsnamen, Warenbezeichnungen usw. in diesem Werk berechtigt auch ohne besondere Kennzeichnung nicht zu der Annahme, dass solche Namen im Sinne der Warenzeichen- und Markenschutz-Gesetzgebung als frei zu betrachten wären und daher von jedermann benutzt werden dürften.




  Trotz sorgfältigem Lektorat können sich Fehler einschleichen. Autor und Verlag sind deshalb dankbar für diesbezügliche Hinweise. Jegliche Haftung ist ausgeschlossen, alle Rechte bleiben vorbehalten.




  
Von Marihuana loskommen und mit dem Kiffen aufhören – 30-Tage-Selbsthilfeprogramm






  Harmloses Freizeitvergnügen oder doch eine echte Gefahr? Die Bewertung von Cannabis geht in der Gesellschaft weit auseinander. Cannabis ist einerseits eine Droge und hat andererseits auch eine positive und medizinisch bewiesene Wirkung. Daher ist eine Auseinandersetzung mit diesem Thema wichtig.




  Dieser Ratgeber zeigt auf, wie du als Cannabis-Konsument von der Droge loskommen kannst. Es ist ein Ratgeber zur Selbsthilfe, der dich durch diesen Prozess durchführt. Das Buch besteht dabei aus zwei Teilen.




  Zunächst werden die neuesten Erkenntnisse über Marihuana aus der aktuellen Forschung zusammengefasst. In einem weiteren Schritt bietet das Buch denjenigen, die von Marihuana loskommen möchten, die Möglichkeit einer realistischen Selbsteinschätzung und darüber hinaus ein 30-Tage-Selbsthilfeprogramm, um mit dem Kiffen aufzuhören.




  Es geht nicht darum, Cannabis zu verteufeln, sondern dir einen Weg zu zeigen, wie du dich nicht von der Droge bestimmen lassen musst.




  Marihuana ist in Deutschland eine äußerst populäre Droge, die gleichzeitig sehr kontrovers diskutiert wird. Typische Aussagen, die in den letzten Jahren über Marihuana gemacht wurden, sind zum Beispiel:




  

    	
es macht nicht abhängig, 






    	
es ist weniger schädlich als Alkohol,






    	
Cannabis hat auch eine heilende Wirkung,






    	
es ist eine Einstiegsdroge.




  




  Die Informationen und Erkenntnisse auf den folgenden Seiten sollen dir zu einem besseren Verständnis zu diesem Thema helfen.




  Zu Beginn wollen wir auf einen der ersten Mythen aus den frühen Jahren der Drogenprävention eingehen: In den 1970er-Jahren wurden in Aufklärungsmaterialien oft Leute gezeigt, die nach dem Konsum von Marihuana aus dem Fenster sprangen. In den Achtzigern und Neunzigern wurde in der Drogenprävention weiterhin darauf abgezielt, dass sofort irgendetwas ganz Furchtbares passiert, wenn man Marihuana konsumiert, oder dass diejenigen, die es tun, moralisch verwerflich handeln.




  Aber in Wahrheit passiert beim ersten oder zweiten Mal Drogenkonsum vielleicht gar nichts Schlimmes. Sehr wahrscheinlich ist zu Beginn sogar noch nie etwas passiert. Und in diesem Fall fragst du dich natürlich, was die denn eigentlich alle von dir wollen.




  Vielleicht hast du beim ersten Mal auch gar keine Wirkung gespürt, die Polizei kam nicht, um dich für deinen Drogenkonsum zu verhaften, und deine Freunde sind eigentlich auch die gleichen netten Leute wie vorher geblieben. Genau wie beim Alkohol passiert meist zunächst einmal eine Weile gar nichts Negatives. Und Nebenwirkungen treten auch sowieso bei jedem ganz unterschiedlich auf, denn die Abhängigkeit von Alkohol oder Marihuana ist ein langsamer, schleichender Prozess. Wie bei allen Drogen fühlt man sich am Anfang meist gut und daher nimmt man sie weiter. Doch dann nimmt der Gebrauch zu und wird schließlich zum Missbrauch.




  Bisher galt Angst und Panik vor dem ersten Gebrauch als die größte Abschreckung. Dieser Schreck verlor aber schnell an Wirkung, da zu Beginn nicht viel passiert.




  Steigen wir also ein in diese spannende Materie und schauen uns an, was die Forschung zum Thema zu sagen hat!




  
Mythen und neueste Forschungsergebnisse






  Marihuana ist neben Alkohol die wohl populärste und am weitesten verbreitete Droge in Deutschland. Marihuana-Konsum führt bei Jugendlichen drei Mal häufiger zur Abhängigkeit als bei Erwachsenen. Untersuchungen haben gezeigt, dass Jugendliche, die früh mit dem Konsum von Marihuana beginnen, häufiger abhängig davon werden oder auf andere illegalen Drogen aufmerksam werden und diese nutzen. Dies bedeutet nicht, dass Marihuana eine Einstiegsdroge ist. Allerdings kann der frühe Beginn des Konsums einer von vielen Faktoren sein, die Einfluss auf den späteren Konsum haben.




  Wissenschaftler machen die positive mediale Kommunikation im Internet für den extremen Anstieg verantwortlich. Jugendliche jeden Alters haben heute Zugang zum Internet. Dort finden sie leicht Seiten, auf denen der Gebrauch von Marihuana beworben wird. Ebenso werden Tipps zum Umgehen von Drogentests gegeben und Marihuana sowie Utensilien zum Gebrauch vertrieben. Musiker und Filmstars reden offen in Videos über den Gebrauch von Marihuana, was ebenfalls die Hemmschwelle senkt.




  Und mittlerweile ist die Verbreitung von hoch dosiertem Marihuana gestiegen (gemessen wurden THC Level von Delta 9 Tetrahydrocannabinol). Marihuana ist heute sehr viel höher dosiert als früher, sodass mit dem Gebrauch eine starke bewusstseinsverändernde Wirkung einhergeht. Der durchschnittliche Anteil von THC ist von weniger als einem Prozent Mitte der 1970er-Jahre bis 2002 auf mehr als sechs Prozent angestiegen.




  Das bedeutet, dass das, was heute als Gras erhältlich ist, sechs bis zehn Mal stärker ist als das, was man in den Sechzigern und Siebzigern bekam. Und Marihuana ist nicht gleich Marihuana – Dealer strecken es manchmal mit anderen Substanzen. Das kann zum Beispiel ein Gewürz wie Oregano sein oder auch der Zusatz von PCP. So kann man sich nie sicher sein, was man genau bekommt. Auch der Anteil von Sinsemilla ist in den letzten Jahren von 6 auf mehr als 13 Prozent angestiegen. Einige Proben erreichten dabei einen THC-Anteil von bis zu 33 Prozent.




  Häufig diskutierte Fragen lauten daher:




  

    	
Macht Marihuana abhängig?






    	
Ist Marihuana schädlich?






    	
Ist Marihuana gefährlicher als Alkohol?




  




  Diese Mythen werden wir im Folgenden genauer unter die Lupe nehmen! Wie auch bei anderen Drogen, wie zum Beispiel Alkohol, können bestimmte Muster beziehungsweise Stadien des Konsums verfolgt werden:




  

    	
Experimentieren (eine Substanz zum ersten Mal und bei Gelegenheit ausprobieren): kein verändertes Sozialverhalten, nur minimale Auswirkungen.






    	
Gewöhnung: Etablieren von Mustern beim Konsum.






    	
Missbrauch: feste Muster beim Konsum und Konsum trotz Auftretens von negativen Wirkungen






    	Sucht: Konsum trotz negativer Konsequenzen, Zwang zu konsumieren, Kontrollverlust, Rückzug und Wunsch, es nach dem Absetzen wieder zu konsumieren.


  




  
Mythos: Marihuana macht nicht abhängig






  Zu Beginn dieses Ratgebers haben wir von einem Mythos berichtet. Und zwar dass nicht alle direkt beim ersten Konsum, gleich negative Erlebnisse haben. Auch wenn es ihnen oft von klein auf erzählt wurde. Das führt allerdings dazu, dass die schädlichen Wirkungen ganz bezweifelt werden und der Konsum fortgesetzt wird.




  Der wohl am meisten verbreitete Mythos, den wir nun betrachten, ist, ob Marihuana abhängig macht. Lange Zeit hat man angenommen, dass dies nicht der Fall ist. Viele Leute glauben das auch heute noch. Die aktuelle Forschung belegt allerdings, dass Marihuana sowohl körperlich als auch psychisch abhängig macht.




  Wenn auf eine Person drei der folgenden Kriterien innerhalb eines Jahres zutreffen, wird sie als abhängig diagnostiziert.




  





  

    	
Verträglichkeit: Wenn mehr der Substanz gebraucht wird, um die gleiche Wirkung zu erzielen, oder die Wirkung nachlässt, wenn man die gleiche Menge wie bisher einsetzt. Leute, die viel Cannabis konsumieren, sind sich in der Regel nicht bewusst, dass sich ihr Konsum im Laufe der Zeit erhöht hat.





OEBPS/Images/logo_xinxii.jpg
XinXii





OEBPS/Images/353700-endlich-mit-dem-kiffen-au600.jpg
Endllch mlt dem
Kiffen aufhoren

In 30 Tagen ohne Cannabis






OEBPS/Images/image001.png
S RATGEBERLITERATUR VERLAG





